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Zürich 1896. XXII.Jahrgang N?42. 17. October.

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. >~ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

lES8rât8 per kleingespaltene Petitzeile für die Schwei* 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern all«
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

Neu eintretende Abonnenten auf den Nebelspalter" für das IV. Quartal (3 Fr.) erhalten unser
grosses, prachtiges Farbenbild: Das neue Bundeshaus in Bern" gratis nachgeliefert
von der Expedition des Nebelspalter

Audiatur et altera pars!
ls läuten bie ©locken barmljerjigkeiisnou

So lieblidj m Dur unb gerührt audj in üttoll,
©te üitdjrifiett laufen von üitletb geparkt
Wüb laufdjen bem prädjtigen tflorikatarrakt,
Sie hören «on ©reuein, bte fernftens uafftrt,
Wnb audj, rate bte Starken bte ïôeli maffakrtrt,
Da roirb jebes Steinherj mit einemmal roeidj,
Hein trockenes Äug' meljr im ganzen ßereidj,

Die joiiige Ijodjbruft »on Seuftern jnjroilli fehr,
©, raenn tdj bodj audj ein Armenier mar'!

Oer Woth. foll man (ieuern, ihr Herren, geroifj!
iilorij klafft gar bebenklidj ber trennenbe töifj:
$ier Ketdjthum in Mittle, bort Jammer unb ïtotij,
fi)ier Äußern, Qlhampagner, bort tromenes ßrot!
Die $hrafen ber ®röftung ftnb billig rjon je,

(Bs Broänjgi" i|i mei|l nur ein ®röpjlein in See,

Das ^ülfsnereinsmiiglieb" gibt grunbfäfeUd} nidjts,
îUPas kümmert bte ïloih es bes ffanbftreidjer-lfllidjts
üflas kümmert es audj jenes ßettelgeplärr,
©, roenn tdj bodj audj ein Ärmenier roär'!

Der iätjrmann foll's roagen, kömmt ïtot an ben üann,
3fm eigenen £anb mandje SChräne fdjon rann;
ïtidjt roarb fte getrocknet, ber Schrei tft nerhullt,
lltnb über bas îftedjt fuegf brutal bie ©eroalt!
Iflerfchämt mandjer ßruber" im ©lenb ftdj quält,
Wo ftnb fte, bie treu feine Sorgen gejähÜ,
$00 ftnb fte, bie ^erjen mitfdjlagenb im ffeib,
Die ftets mit ber iFrage ÖDie geht es?" bereit?
Wo finb fte, bie Reifer, ber iftoitt eine ÎDehr'?
©, roenn idj bodj audj ein Ärmenier roär'!

Das ift ja bas $titieib nom tjeutigen ®ag':
üorb roill man unb ©otfthlag, unb nidjt bloije fitag'!
Man füljrt es fpajieren auf offenem $lal?
Itnb roill es beleben am übiidjen Sdjroaij.
üan hängt an bie ©locken bas $Hl.ojjlihutt ja hmf,
iPflir ©hriften ftnb twlt fehr beredjnete Ceuf;
Die Beiturtg »erkünbet es, roas roir gettjan,
Die (Eitelkeit, adj! iß kein ganj leerer flPatjul
tertio tlkommt ©udj cihifdj brum nur immer mehr, -
©, roenn ich bodj audj ein Ärmenier roär'!

Gurion 139k. II votobs,'.

^llllstriàs hllmorisiisch-ssiyrisches Wocheublaii.

VerMvortttekk MMoii : lean IMiii â -k. Ksst8àn. kxpMtoii: Nâmiàasse 3!. LMààet Kàiià frank.

Lrisks uuà tZslàsr àà.
^.Ue Vostämtsr un6 ZulZuuanàngSN nekmen Lestellun^en entîZexen. ?rào tur 6ie Leovà: k'ür s lVlonate k'r. s, für
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1^611 6in!r6l6Nll6 ^vonneMen auk à .Mvekvaìter" aa8 IV. Quartal (3 k'r.) erualteu Uiì86r
gr08868. MeM1g68 k'arveuvilll : Das USUS Snn<l6sliàus In Sern" gratis uaedMekert
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»s läuten die Glocken barmherzigkeitsvoll
So lieblich in Dur und gerührt auch in Moll,
Die Mitchriften laufen von Mitleid gepackt
And lauschen dem prächtigen Wortkatarrakt,
Sie hören von Greueln, die fernstem passirt,
And auch, wie die Türken die Welt massakrirt, ^
Da wird jedes Steinherz niit einemmal weich,

Lein trockenes Aug' mehr im ganzen Gereich,

Die zottige Hochbrust von Seufzern schwillt sehr,

O, wenn ich doch auch ein Armenier wär'!

Der Noth soll man steuern, ihr Herren, gewiß!
Uoch klafft gar bedenklich der trennende Riß:
Hier Reichthum in Fülle, dort Jammer und Noth,
Hier Austern, Champagner, dort trockenes àot!
Die Phrasen der Tröstung stnd billig von je,

Es Zwänzgi" ist meist nur ein Tröpflein in See,

Das Hülfsvereinsmitglied" gibt grundsätzlich nichts,
Was kümmert die Roth es des Landstreicher-Wichts!
Was kümmert es auch jenes Lettelgeplärr,
O, wenn ich doch auch ein Armenier war'!

Der Fährmann soll's wagen, kommt Rot an den Mann,
à eigenen Land manche Thräne schon rann;
Richt ward sie getrocknet, der Schrei ist verhallt,
Rnd über das Recht siegt' brutal die Gewalt!
Verschämt mancher Gruder" im Glend sich quält,
Wo sind ste, die treu seine Sorgen gezählt,
Wo stnd ste, die Herzen mitschlagend im Leid,
Die stets mit der Frage Wie geht es?" bereit?
Wo sind ste, die Helfer, der Roth eine Wehr'?
O, wenn ich doch auch ein Armenier wär'!

Das ist ja das Mitleid vom heutigen Tag':
Mord will man und Totschlag, und nicht blojze Klag'!
Man führt es spazieren auf offenem Platz
Rnd will es beleben am üblichen Schwatz.
Man hängt an die Glocken das Wohlthun ja heut',
Wir Christen sind halt sehr berechnete Leut';
Nie Zeitung verkündet es, was wir gethan,
Die Eitelkeit, ach! ist kein ganz leerer Wahn!
Nervo llkommt Euch ethisch drum nur immer mehr, -
O, wenn ich doch auch ein Armenier wär'!
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